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• Programmjahr 2008  
146 Kommunen  
155 Fördergebiete 
 

• Programmjahr 2009 
213 Kommunen  
238 Fördergebiete 
 

• Programmjahr 2010 
281 Kommunen  
309 Fördergebiete 
 

• Programmjahr 2011 
315 Kommunen  
350 Fördergebiete 

 

• Programmjahr 2012 
375 Kommunen 
415 Fördergebiete 
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• Mehrzahl der Fördergebiete in kleinen Städten und 
Gemeinden (insbesondere im Saarland, Brandenburg, 
Sachsen, Niedersachsen und Bayern) 

• Starker Anstieg des Anteils von Fördergebieten mit 
großstädtischer Kulisse ab 2009 

• Großteil der Fördergebiete in „klassischen“ Stadtzentren: 
i.d.R. (historische) Innenstädte oder Ortskerne 

• ca. 16 % der Fördermaßnahmen in Stadtteil- oder 
Ortsteilzentren, mehrheitlich Stadtteilzentren von 
Großstädten 

• Die meisten Fördergebiete erhalten keine Finanzhilfen aus 
anderen Programmen der Städtebauförderung 
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Herausforderungen der künftigen 
Innenstadtentwicklung 
_________________________ 
 

• Demografische Entwicklung und 
sozialer Wandel 

• Wirtschaftsstrukturelle 
Herausforderungen 

• Wohnen in der Innenstadt 
• Stadtraum 
• Verkehr 
• Finanzielle Situation der Kommunen 
• Bürgerschaftliches Engagement 
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Fördermaßnahmen im Zentrenprogramm unterscheiden sich 
(im Idealfall) durch zwei Charakteristika von „klassischen“ 
Stadterneuerungsmaßnahmen: 

Anspruch der Programmstrategie 
wird ernst genommen und bei der 
Umsetzung berücksichtigt: 
Funktionsvielfalt, ineinander 
greifende Handlungsoptionen 
 
 Integriertes Handeln auf 

unterschiedlichen Ebenen 

Spezifischer Instrumenteneinsatz 
im Zentrenprogramm auf Basis der 
bewährten StBauF-Instrumente 
 
 Integrierte 

Entwicklungskonzepte 
Zentrenmanagement 
Verfügungsfonds 
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Gesamtstadt 
 

Stadt- bzw. Ortsteilzentrum 
 

Grundstück / Gebäude 

Vernetzung / Bündelung 
 

Aktivierung / „Kümmerer“ 
 

Prozesssteuerung 

Zentrenmanagement 

Quelle: Plan und Praxis 
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Verfügungsfonds Finanzausstattung: 
• Finanzausstattung durchschnittlich bei ca. 20.000 bis 

50.000 € 
• In der großen Mehrzahl der Kommunen schwanken 

die Summen zwischen 5.000 € und 60.000 € 
• I.d.R. 50 % Städtebaufördermittel und 50 % Mittel 

privater Akteure, aber es gibt auch Ausnahmen 
• Grob systematisierend ist festzustellen, dass die 

(geplante) Summe für den Verfügungsfonds mit der 
Gemeindegröße steigt 

• Ausnahmen: kleine Gemeinden mit hoch dotierten 
Fonds 

• Ausnahmen: Hohe Fondssummen: 100.000 € bis 
200.000 € (Problem: Akquise der 50 % privaten 
Mittel) 
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Warum funktionieren Verfügungsfonds (nicht): 
 
• Instrument ist komplex – die Einzelheiten sind wenig bekannt 
 Erfahrungstransfer erforderlich 

• Akquise der privaten Mittel (Finanzkraft der lokalen Akteure, 
Verwendung der Mittel, fördertechnische Fragen)  hoher 
Ressourcenaufwand erforderlich (kann sich aber auszahlen 
durch Aktivierungspotenzial) 

• Je vielfältiger die Akteursstruktur, desto schwieriger ist das 
Management eines Verfügungsfonds  gerade in 
Stadtteilzentren ist es besonders kompliziert 
 

• Immer häufiger in NRW: Verknüpfung mit ISG (BID‘s)  
 Erfahrungen? 
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Aufgabenspektrum der 
Bundestransferstelle: 
 
• Transferwerkstätten 
• Statusbericht (#2 Ende 

2013) 
• Internetangebot (u.a. 

Praxisbeispiele) 
• Fallstudien (Vorbereitung 

der Evaluierung) 
• Kontinuierliche 

Programmbegleitung 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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